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Das alte Spiel mit 6en Slugbracben Ht in flmerila ein beliebter Sport.
Die Sugenb 3ief?t aus por öie Staöt auf öen Dracbenflugplafc.

Dradjcit fliegen.
Ijod) in öen £üften fegein Dögel unö laffen fid) ofjne
glügelfcfylag nom IDinbftrom tragen. Sie ftellen il?re
glügel in einen paffenben IDintel gegen öie £uftftrömung.
Das treibt fie I)od) unö läjjt fie fd)ti>eben.
Der Dradje roill es iljnen gleid) tun. ©emeint ift l)ier natür»
Iid} nid)t jenes gefäl)rlid)e Ungetüm, non öem öie Sage 3U
er3äf)len meifj. Hein, flinle Buben haben il)n aus ein paar
leiteten Stäben unö einem Bogen feften Papiers gefd)idt
gebaftelt. 3eÇt laufen fie mit il)m über öie abgeernteten
Ijerbftroiefen, öem IDinö entgegen. Der lange Drad)en=
fd)roan3 fdjleift nod) fd)längelnö übet öem Boöen. Uber
bann I)ebt fid) öer SdEjilb I)öl)er in öie £uft unö 3iel)t öie
„Sd)leppe" nad). 3m flufftieg 3eid)net öer Dracfye eine
Ieid)t 3adige £inie, öie beinahe ausfielt, mie Sprünge im
Pot3ellan, ober öer unruhigen gluglinie einer gleöermaus
äf)nelt.
3n pronibence (Dereinigte Staaten non Uorö»flmerita)
fdjeinen öie Buben aus öem Dradjenfliegen einen
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Vas alte Spiel mit den Flugdrachen ist in Amerika ein beliebter Sport.
Oie Jugend zieht aus vor die Stadt auf den Vrachenflugplatz.

Drachenfliegen.
hoch in den Lüften segeln Vögel und lassen sich ohne
Flügelschlag vom Windstrom tragen. Sie stellen ihre
Flügel in einen passenden Winkel gegen die Luftströmung.
Das treibt sie hoch und läßt sie schweben,
ver Orache will es ihnen gleich tun. Gemeint ist hier natürlich

nicht jenes gefährliche Ungetüm, von dem die Sage zu
erzählen weiß. Nein, flinke Buben haben ihn aus ein paar
leichten Stäben und einem Bogen festen Papiers geschickt
gebastelt. Zetzt laufen sie mit ihm über die abgeernteten
herbstwiesen, dem Wind entgegen. Der lange Drachenschwan;

schleift noch schlängelnd über dem Boden. Über
dann hebt sich der Schild höher in die Luft und zieht die
„Schleppe" nach. Im Aufstieg zeichnet der vrache eine
leicht zackige Linie, die beinahe aussieht, wie Sprünge im
Porzellan, oder der unruhigen Fluglinie einer Fledermaus
ähnelt.
In Providence (vereinigte Staaten von Nord-Amerika)
scheinen die Buben aus dem Drachenfliegen einen
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grofoügig betriebenen
Sport gemacht 3U I;a=
ben. Kürjltd) oeran»
ftalteten jie ein gro»
fees Sd;au» unb IDett»
fliegen. Da bereitete
ihnen ein ©rfinber»
paar, Dater unb Soljn,
bie beibe ben îlamen
Sam Pertins tragen,
eine geroaltige Über»
rafdjung. Die 3roei
haben fid; bie neueften
<Errungenfd)aften unb
(Erfahrungen auf bem
©ebiete bes glugroe»
fens 3unu^e gemad)t
unb bas alte Kinber»
fpiel3eug 3um braud)»
baren glugapparàt
umgeftaltet. tDeldjen
©lauben mufj Dater

£;tet gilt es ernft Das Grfirt&erpaar, Datei perlins in bie Sidter»
u. Sofrn, öie beiöe Sam Pertins Ijetfeen, un» r1pji. .„s, tz11tl(>rTfifti0s
ternebmen Probeflüge mit itiiem Dratben. i'e." u.no PUueria|pg-

text fernes glug3euges
fetjen, bafe er il)m ben eigenen Sohn an3UDertrauen roagt!
Hidft geringer ift bie 3uoerfid)t bes Sohnes. IDürbe er
fid) fonft fo mutig in bie Düfte tragen laffen auf bem
„gührerfi^", ber uns an eine harmlofe „Ritiplampi"»
Sd)aufel gemannt? Die beiben tüt)nen (Erfinber erinnern
untmllfürlid) an jene erften glugtünftler, non benen bie
alte gried)ifd;e Sage berichtet, an Dater Däbalus unb an
feinen Sohn 3tarus. tjoffentlid) trifft bie Pertins nid)t
bas furdjtbare Sd)idfal ber beiben ©rieben!
Dater unb Sohn Pertins finb übrigens nicht bie erften, bie
burd; ben Dradjen fid) in luftigen t)öl)en fd)toeben laffen.
Drad)en mit einem Beobadjtungspoften nterben in neuerer
3eit oielfacb in ben Armeen, befonbers in ben ITlatine»
truppen 3um Kunbfdjaften oerroenbet.
3n ber raffen ©ntœidlung, bie bas glugtnefen in ben legten
3ahr3ehnten genommen hat, tarn bem Drad)enfpiel3eug
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großzügig betriebenen
Sport gemacht zu
haben. Rürzlich
veranstalteten sie ein großes

Schau- und
wettfliegen. Da bereitete.
ihnen ein Erfinderpaar,

Vater und Sohn,
die beide den Namen
Sam Perkins tragen,
eine gewaltige
Überraschung. Die zwei
haben sich die neuesten
Errungenschaften und
Ersahrungen auf dem
Gebiete des Flugwesens

zunutze gemacht
und das alte Rinder-
spielzeug zum brauchbaren

Flugapparat
umgestaltet, welchen
Glauben muß Vater

hier gilt es ernst! vas Erfinderpaar, Vater Perkins in die Sicher-
u. Sohn, die beide Sam Perkins heißen, un- r,.--, ^„»„lässia-
ternehmen Probeflüge mit ihrem Drachen, fR", PUveriaplg-

kert seines Flugzeuges
setzen, daß er ihm den eigenen Sohn anzuvertrauen wagt!
Nicht geringer ist die Zuversicht des Sohnes, würde er
sich sonst so mutig in die Lüfte tragen lassen aus dem
„Führersitz", der uns an eine harmlose „Ritiplampi"-
Schaukel gemahnt? Oie beiden kühnen Erfinder erinnern
unwillkürlich an jene ersten Flugkünstler, von denen die
alte griechische Sage berichtet, an Vater Oädalus und an
seinen Sohn Ikarus, hoffentlich trifft die Perkins nicht
das furchtbare Schicksal der beiden Griechen!
Vater und Sohn Perkins sind übrigens nicht die ersten, die
durch den Drachen sich in luftigen höhen schweben lassen.
Drachen mit einem Beobachtungsposten werden in neuerer
Zeit vielfach in den Armeen, besonders in den Marinetruppen

zum Rundschaften verwendet.
In der raschen Entwicklung, die das Flugwesen in den letzten
Jahrzehnten genommen hat, kam dem Orachenspielzeug

2S9



cine recht ernfte, gar
nidjt (pielerifdje Rolle
3U bei unge3äl)Iten
glugoerfud)en unb
Stubien. Don bem
Drachenflieger, einer
3ufammen|ehung non
oer(d)iebenen, (chief
gegen ben fjori3oni
geseilten Tragflächen,
bie oft mit einer ma»
(chinellen Antriebs«
oorrichtung oer(e!}en
tourbe, leitet (ich öas
moberne glug3eug her.
Die Drachenfladjen er«
möglid}en ben Auf«
trieb unb ein fanftes
tjerabgleiten.
Aud) 3um 3n>ede toi(«

Der Dtad;e trägt öen tüfinen KnaBen Per« (en[d}aftlid)êr IDetter-
lins f)od? in ben Giften über bie Stabt Pro» tunbe hfll man ben
oibence babin. Soldje Cuftfabrten lönnen Drachen ge3ähmt".
felbDerftänblid)nuroontectjnifcfigebitbeten, -u '

f. rf' x„rf rxni
geœanbten Sliegern unternommen roerben. ^ oeuucf tagt

man gar gan3e, 3U«

fammengetoppelte Drad)engefcl)toaber fteigen, ein Drache
tmmer hüb(d) neben ober hinter bem anbern. Als ,,Pa((a«
giere" fliegen (innreich gebaute Apparate mit, bie, non
einem Uhrmerte betrieben, (elb(ttätig Temperatur, geud;«
tigteit ber £uft, TefcbtninbigEeit ber IDinbe unb ben £uft«
brucf meffen unb bie Àîeffungen ßugleid] auf3eidjnen. ID. S.

3n Amerita i(t man jüng(t auf ben ©ebanlen gefommen,
ben Staubfauger aud} 3ur Reinigung ber Strafe 3U oer«
roenben. lïïit brei biefer „Staub(d}luder" tourbe in Rem
Port ber Anfang gemacht; bas Ergebnis mar, baß ein
Apparat pro Tag 75 000 Quabratmeter Boben reinigte;
bie burd)[d)nittlid)e Tagesleiftung einer Strafoenfehrma«
(chine alten Syftems betrug 8 500 (ßuabratmeter.
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eine recht ernste, gar
nicht spielerische Rolle
zu bei ungezählten
Flugversuchen und
Studien, von dem
Drachenflieger, einer
Zusammensetzung von
verschiedenen, schief
gegen den Horizont
gestellten Tragflächen,
die oft mit einer
maschinellen Antriebs -
Vorrichtung versehen
wurde, leitet sich das
moderne Flugzeug her.
Oie Orachenflächen
ermöglichen den
Austrieb Und ein sanftes
herabgleiten.
Auch zum Zwecke wis-

Oer Drache trägt den kühnen Rnaben per- s^nswllftlicher Wetter-
kins hoch in den Lüften über die Stadt pro- künde hat MllN den
rndence dahin. Solche Luftfahrten können Drachen gezähmt",
selbverständlich nur von technisch gebildeten, „j,,,. r-'-dnrs lnkt
gewandten Zliegern unternommen werden. ^ roevurf ragi

man gar ganze,
zusammengekoppelte Orachengeschwader steigen, ein Orache
immer hübsch neben oder hinter dem andern. Als „Passagiere"

fliegen sinnreich gebaute Apparate mit, die, von
einem Uhrwerke betrieben, selbsttätig Temperatur, Feuchtigkeit

der Luft, Geschwindigkeit der Winde und den Luftdruck

messen und die Messungen zugleich aufzeichnen, w. 5.

In Amerika ist man jüngst auf den Gedanken gekommen,
den Staubsauger auch zur Reinigung der Straße zu
verwenden. Mit drei dieser „Staubschlucker" wurde in New
Pork der Anfang gemacht,- das Ergebnis war, daß ein
Apparat pro Tag 75 000 Quadratmeter Boden reinigte,-
die durchschnittliche Tagesleistung einer Straßenkehrma-
schine alten Sgstems betrug 8 500 Quadratmeter.

270


	Drachenfliegen

